ND auf Schloss Hersberg: Seniorenfreizeit  versus  Sommerakademie für Junggebliebene  -  ja was denn nun???
Schätzungsweise Anfang des Jahres lasen wir im Hirschberg die Ferien-angebote des ND durch und entschieden uns spontan dafür, an den Bodensee zu fahren. Vor der Abreise sahen wir die Teilnehmerliste durch und freuten uns auf das Wiedersehen mit seit Jahren bekannten lieben NDern. So weit, so gut.
Und…dann…kamen…wir…an: A.A. lief uns als erster über den Weg: Mein Gott, war der alt geworden! Kurz drauf schon trafen wir B.B. – er hielt sich beim Zuhören immer eine Hand an ein Ohr – na ja, er hat wohl schon mal besser gehört. Dann kam C.C.  mit Stock – Verzeihung: mit einer Gehhilfe. D.D. und Frau wirkten ganz munter und unternehmungslustig – aber dann E.E.? Mit Rollator? Kann das wahr sein? Die nächsten hatten den berühmten „Knopf im Ohr“ – oder auch wieder einen Stock – oder gleich zwei Stöcke – oder…oder…oder…
Sind wir in einem Altersheim gelandet? Können das denn schöne Ferien werden? Mir fiel spontan der Jugendausdruck von den „Gruftis“ ein…
 Das erste Abendessen: Der Organisator Jochen Sonnenberg meldet sich zu Wort, um das Programm für das erste Wochenende bekannt zu geben – und es erschlägt mich fast! Das soll alles stattfinden? An zwei Tagen? Mit diesen alten Leuten? Na, höchstens die Hälfte aller Teilnehmer wird da wohl kommen, die anderen ziehen sich sicher früh auf ihre Zimmer zurück und gehen schlafen. Denkste, Puppe!! Sie kommen!! Alle!! Und sind 14 Tage lang bei so gut wie allen Aktivitäten dabei: beim täglich stattfindenden Morgengebet, bei den Messen, bei Vorträgen über Annette von Droste-Hülshoff, über Novellen, über ein Gedicht des Polen Tadeusz Rózewicz, über Sprache(n), über Bäume, bei Filmen, bei den Konzerten, beim Feiern, bei Bootsfahrten und Stadtbesichtigungen, bei Kirchenführungen, sie singen im Chor oder versuchen sich im Tanz und natürlich gehen viele auch bei den alle zwei Tage stattfindenden Wanderungen mit oder sie fahren mit den eigens mitgebrachten Rädern etliche Kilometer am See entlang oder durchs Hinterland (denn so „seniorig“, wie es mir am Anfang schien, war die Gruppe dann doch nicht!!) - ich  kann gar nicht alle Aktivitäten aufzählen, die zwei Wochen waren bis an den Rand gefüllt. 
 Für den Abschlussabend hatte ich ein kleines unprätentiöses Liedchen gebastelt, in dem frecherweise  das Wort „Seniorenurlaub“ vorkam. Daraufhin meldete sich Jochen Sonnenberg zu Wort und sagte, man hätte ihm den Vorschlag gemacht, diese Ferien in Schloss Hersberg umzubenennen in  „Sommerakademie für Junggebliebene“ – und der spontane und anhaltende Beifall aller Beteiligten zeigte, dass nicht nur ich diesen Vorschlag für sehr sehr richtig halte: wir haben hochinteressante Dinge miteinander gemacht oder bedacht, die Gruppe war (entgegen meinen anfänglichen Befürchtungen) unternehmungslustig und einsatzbereit – ich war wieder einmal glücklich darüber, dass mein lieber Mann die Mitgliedschaft im ND mit in die Ehe gebracht hat. Und so sage ich allen, die durch ihren Einsatz (schon im Vorfeld, aber auch während der Ferienwochen) diese Zeit möglich gemacht haben, ein dickes dickes  DANKESCHÖN!!
